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Das Programm „Missa“

Als „Ordinarium Missae“ bezeichnet man die feststehenden Texte des christlichen Gottesdienstes. Diese in Jahrhunderten entstandene Form gliedert den Gottesdienst in verschiedene Abschnitte, lässt sich aber auch deuten als Abfolge unterschiedlicher emotionaler Zustände des Menschen – Flehen, Jubel, Geborgenheit, Trauer, Zuversicht.

Seit der Renaissance wird das Ordinarium in mehrstimmigen Kompositionen vertont. Diese Zyklen werden seitdem, wie der Gottesdienst selbst, „Messe“ genannt. Die Komponisten der heute so genannten „Alten Musik“ haben sich den heiligen Texten mit Ehrfurcht genähert, sie musikalisch überhöht und persönliche Emotionen aus ihren Vertonungen fern gehalten. Im Laufe der Zeit entwickelten sich über die Affektenlehre des Barock und die Subjektivierung in der Klassik nach und nach Kompositionsweisen, welche die den Texten zugrunde liegenden Gefühlsregungen aufzuspüren suchen. Dadurch entstehen Vertonungen, in denen die einzelnen Bausteine des Textes ihrem emotionalen Gehalt gemäß unterschiedlich in Musik übersetzt werden.

Das Programm „Missa“ von vOkabile zeichnet den emotionalen Ablauf einer Messe musikalisch nach. Den fünf Teilen der „Missa super Sancta Maria“ von Jacobus Gallus, einer sechsstimmigen Vertonung des Messtextes aus dem 16. Jhd., werden korrespondierende zeitgenössische Kompositionen gegenübergestellt. Diese Werke arbeiten mit anderen kompositorischen Mitteln und haben Texte zur Grundlage, welche nicht aus dem Ordinarium stammen, drücken aber jeweils ähnliche Gefühle aus, wie die Texte der Messteile. In diesem Spannungsfeld zwischen quasi „objektiver“ Vertonung und der Subjektivität unserer Tage erscheinen die alten Texte in einem neuen Licht und werden vielfältig erfahrbar.

vOkabile setzt auch in diesem Programm die Zusammenarbeit mit anderen Kunstformen fort. Es konnte der Schauspieler Alexander Weise gewonnen werden, der mit unterschiedlichsten Texten das Programm „Missa“ um eine weitere Facette bereichern wird. 

Programm:
Jacobus Gallus (1550-1591):

Missa super „Sancta Maria“ – Kyrie

Wolfram Buchenberg (*1962):

Du bist der Herr, unser Gott






aus: Vier geistliche Gesänge
Francis Poulenc (1899-1963):

Timor et tremor
Jacobus Gallus (1550-1591):

Missa super „Sancta Maria“ – Gloria
Petr Eben (1929-2007):


Cantico delle creature – Sonnengesang
Egil Hovland (*1924):


Saul

Jacobus Gallus (1550-1591):

Missa super „Sancta Maria“ – Credo
Jósef Šwider (*1930):


Cantus gloriosus
Jacobus Gallus (1550-1591):

Missa super „Sancta Maria“ – Sanctus
Carlo Gesualdo di Venosa 

Sicut ovis
(1561-1613):

Jacobus Gallus (1550-1591):

Missa super “Sancta Maria” – Agnus Dei
Arvo Pärt (*1935):



Da pacem Domine
Gesprochene Texte:
Heiner Müller (1929-1995):


aus: Stücke / Der Auftrag
Max Frisch (1911-1991)



Fragebogen I u. IV
Franz von Assisi (1181-1226)

aus: Das Erbe eines Armen. Die Schriften des Franz von Assisi. Sonnengesang
Johann Wolfgang Goethe (1749-1832)
Prometheus

Eric-Emmanuel Schmitt (*1960)

aus: Das Evangelium nach Pilatus. Prolog.
Neues Testament, Korinther 13, 1-13 und nach Apg. 9, 5-10 und 17-19

Der Schauspieler 
Alexander Weise, 1974 in Datteln/Ruhrgebiet geboren, legte in Recklinghausen seine Prüfung als C-Kirchenmusiker ab, bevor er seine Schauspielausbildung an der Westfälischen Schauspielschule Bochum absolvierte. Es folgten Engagements am Theater Graz. Seit 2005 ist er freier Schauspieler in Berlin und trat u.a. in Produktionen des Maxim Gorki Theaters, der Schaubühne, der Sophiensäle, der Komischen Oper Berlin, des Theater Bonn und des Staatstheaters Kassel auf. Mit seinem eigenen musikalischen Programm „Tiefergelegt“ trat er u.a. im BKA-Theater und der Neuköllner Oper auf. Er ist gelegentlich in Film- und Fernsehproduktionen zu sehen und macht sich seit 2005 auch als Sprecher für Hörspielproduktionen einen Namen. 
vOkabile „Missa“
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